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Bayerns Flughäfenleiden unter der 2011 eingeführten Abgabe ï
^'~!':• —

DieiAi^ei^^
^^^^^^^^^^ ^

]Wieder sind die Passagierzahlengesunken. DerAllgäu^

<;, y |A«rport und der Flughafen Nürnbergmussten 2013;
abermals Rückgänge bel den Fluggastzahlen verkraften.
Einzig derMünchnerGroßflughafen konnte sich gegen den
Trend behaupten. Einer von vielen Gründen für die ^

?. ^schwierigeLage ist die Luftverkehirsteuer,die Im Jahr2012
Idem deutschen Fiskus948Millionen Euro bescherte.^

'

t "Damiteswirtschaftlich für die Fluggäste im vergangenen Jahr
deutseheL Flughafenbranche wie--rund200 Millionen Euro an Luft-

:, der bergauf gehen kann, brau-sJ.yerkehrsteuer. Rechriet i.man'die —

,
s chen wir von der Bundesregie-. Passagiere, die,an'anderen deut- '.

: rung einklares Bekenntnis,zum sehen Flughäfenein- und in Mün-
; Luftverkehrsstandört Deutsch-'''.chen zu den jeweiligen Endzielen
i land -verbündenmitfairenRah- umgestiegensind,hinzu,kommen ;

; menbedingungen. Das l;Wachs- nach einmal. zirka 18 Millionen
tumshemmnis Nummer eins ist ; Euro Luftverkehrsteuerhinzu;

... . 'nach'wie vor die wettbewerbsver- ., Auch Michael Hupe, der neue
i

'

zerrende Luftverkehrsteuer", sagt ;; Chef des Nürnberger Flughafens,
, Münchens Flughafenchef Micha-î unterstreicht die negative Wr-.

;
• ,: ; el Kerkloh, der gleichzeitig,auch 'küng dieser Steuer."Aufgrund;..

'.

Präsident der :i Arbeitsgemein- der ; nationalen Sonderbelastun-
' schaft^Deutscher Verkehrsflugha- gen, insbesondere:der Luftver-

fen (ADV) ist, derStaatszeitung, kehrsteuer, ist Deutschland für •

'Jährlich würden bis zu 5 Millio- europäischeAirlines derzeit nicht ;
| | nen Passagiere zu Flughäfen ins in",; sagt er; zur, Staùtszeitùng.

l"i benachbarteAuslandabwandern, .Vor allem die europäischen Bil*
; um die Luftyerkehrsteuer zu um-ligfluglinien setzenseinerAnsicht

gehen. • .• ^'-^J<:,"• "%$.• '• ;<,' nach auf.' andere; ^wirtschaftlich
; ; Kerkloh sieht;die wirtschaftli- interessantere Märkte. Allein die ^

;
; chen Aussichten^für Deutsch- Nürnberger, Fluggäste bezahlten

| glands Flughäfen und damit auch über ihre Ticketsim vergangenen
für die bayerischen Airports als Jahr rund 10 Millionen Euro

; "getrübt". Sie alle spürten die Luftyerkehrsteuer an den-deüt-
f Folgen der'europäischen Wrt- sehen Fiskus. Und im Billigseg-

,

' 'schaftskrise und litten unter der
. mentsorgt dieser Steuerantbü für

. schwierigen Situation der Flugge-y ein Plus von bis zu 20 Prozent

seUschaften.;,,Vieleldeineund.i(^ jeweilige Ticket, so ein ^
5 mittlere Flughäfen erwirtschaften

'

Sprecher des Nürnberger Flugha-
1; lediglich noch ihre Betriebs-, aber fens. "Während Deutschland m
^

j i nicht ihre Kapitalkosten", erläu-. der wirtschaftlichen Entwicklung
l ' tert der ADV-Präsident, fUnter^Spitzenreiter^ ist,'hat sich der -
'; solchen Rahmenbedingungen Luftverkehr, :derfrüher immer

;wjrkten "hausgemaclite Wettbe- überproportional vom 'Wirt-
-
\ }.-'werbsverzerrungenwie die ;Luft- . schaftswachstum profitierte, von-
'.

;
•verkehrsteuer"besonders giftig. ;, diesem 'Irend abgekoppelt, er-

•

; ^ T Allein^am Münchner Airport^ klärt Nürnbergs Plughafenchef
i zahlten die yon dort abfliegenderi^Ijhi^^ ' t' l ' r-^^
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}• ::Dies belegt auch der zweite Eva-'

|luierungsbericht "Luftverkehr- :
l Steuer in Deutschland" des Bun- ;
desverbands der Deutschen Luft- •

verkehrswirtschaft (BDL). Dessen
Präsident Klaus-Peter Siegloch er-
läutert der Staatszeitung; "Seit-
dem die Luftverkehrsteuer als na-
tionaler Sönderweg in Deutsch-
land eingeführt wurde, verlagert
• sichder Flugverkehr in die Nach-
barstaaten Deutschlands." .Dort
sei derLuftverkehr fast doppelt so
stark gewachsen. Und das trotz
schlechterer Wirtschaftslage in
diesen Staaten. Die Folge seien
rote Zahlen bei vielen deutschen
Fluggesellschaften und Flughäfen.
"Damit verlieren die Länder und
Gemeinden Steuereinnahmen in
Mülionenhöhe", unterstreicht
—' ,'.''

'

• ' • .-
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'•
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'
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'
'• '.'• ; \
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Siegloch. Die Steuer schaffe somit
viele Verlierer. • • • ..• • • &• '.'• "'• :';:l• ,• .fr•

Ebenfalls in der Veriiererreihe
stehen die 'wachstumsstarken
deutschen Industriebereiche, die
stark vom Export abhängen.'Der
BDL-Präsident verweist auf eine
Studie des Münchner ifo-Instituts,
in der zum Beispiel 80 Prozent der
Maschinenbauuntemehmen Sa-

gen, dass der Luftverkehr fürsie
"sehr wichtig" oder "wichtig" ist.
"Die 530 Millionen Euro Luftver-
kehrsteuer, die Deutschlands Air-
lines jedes Jahr an den Fiskus zah-
len müssen, bremsen also nicht
nur das Wachstum im Luftver-
kehr, sondern gefährden auch das
Wachstum wichtiger Industriebe-
reiche", so Siegloch. Darum for-
dert der BDLwie derADVweiter-

erstaunt ümso mehr, als die Wirt—
scHàft m Deutschland in diesem
Zeitraum um 3,8 Prozentlwuchs,
im restlichenWesteuropa aber nur
um l,9 Prozente ".

;; ^"Die Abschaffung der Luftver-
kehrsteuer muss daher zwingend
.auf der politischen Agenda blei-
. ben", so Kerkloh. Denn sie sei ein
nationaler Sonderweg, der deut-
schen unternehmen ganz beson-
ders schade. ;

"
'• • -

Und er belastet die deutschen.
Fluggäste, die diese Steuer zahlen
müssen. Um das bayerische Bild
rund zu machen: Am Allgäu Air-
port entrichteten die. Fluggäste
über ihre Tickets 2013 rund 3,2
Millionen Büro Luftverkehrsteuer
an den deutschen Fiskus.,
> RALPH SCHWEINFURTH

hin.die Abschaffung dieser Steuer,
die seit ; l; Januar 2011 erhoben
wird.'.-.', '. ^ '';''. .-• '.^̂ -'ff'- • '• • • • • '• • T
^Sogardas Bundesfinarizministe-
rium hat in einem Evaluierungsbe-
richt im Juni 2012 festgestellt, dass
die Luftverkehrsteuer wettbe-,
werbsverzerrende Wirkung, hat.
Und der Evaluierungsbericht des
BDL zeigt ün Zweijahresvergleich
deutlich die negativen Effekte für
Deutschland. So wuchs der Luft-
verkehr von 2010 bis 2012 hierzu-
lande um 6,2 Prozent, während er
in Westeuropa um 9,2 Prozent zu-
legte. Insbesondere Frankreich
mit einem Plus von 9,9 Prozent,
Skandinavien mit einem Plus von
13,5 Prozent und die Benelux-
Staaten mit einem Plus von 14,3
Prozentwaren die Gewinner.Dies'


